
TuC. die niıcht mehr Von inem eistlıchen, sondern VO  - inem Team unter
starker Eınbeziehung medizinischen Personals übernommen worden se1. C)D-
wohl der seelsorgerische Aspekt weiter eine wichtige olle spiele, stehe 11U11 dıe
Therapıie ach neuesten Erkenntnissen der Medizın ordergrund, ber
Gespräche, ruppentherapien und Entspannungsmethoden, die dıie bis
heute weıiterentwickle.

Insgesamt hefert der vorliegende Band eine guten Kınblick den Kampf
der evangeliıschen Eınrichtungen Ostwestfalen den Alkohol bıs heute,
wenn auch die erknüpfung der unterschiedlichen nstıtutiıonen und inriıch-
tungen etwas deutliıcher hätte herausgestellt werden können. In vorzügliıcher
Weise ist jedoch gelungen, sowohl den Wandel der Bedeutung VO  - Alkohol

der Gesellschaft als auch den Wandel der ichtweise des oholismus
VO' der Sunde eit innerhalb der kirchlichen Eıinrichtungen Ver-
indung mit der eschichte der Einrichtungen verdeutliıchen Zudem Ver-

anschaulichen viele Fotos und VOT allem bildlıche Abdrucke VO:  $ Vereinsord-
e  9 Zeitungsartikeln, Briefen UuUSW. den dargestellten

11ll-Owe ers

Frank-Michael Kuhlemann/ Hans-Walter Schmuhl IS£. Beruf und Rekgion IM
und Jahrhundert (Konfession und Gesellschaft, 26), Kohlhammer, Stuttgart
2003, 327

In einer Zeıt,; der Kırche und Diakonie Angesicht finanzıeller Prob-
leme und ınter dem KEiındruck eines feststellbaren Rückgangs der Kirchlichkeit

über Arbeıtsfelder und Mitarbeiter diskutiert wird, nımmt 111a das hıer VOL-

zustellende Buch mit großem Interesse Han!  O Heute wird unter dem Blıck-
winkel der BEffizienz und des wIie uch immer definierten christliıchen Pro-
fils gefragt, welche Eigenschaften Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
christlichen Einrichtungen und en en mussten. Man hat fast den
Eiındruck, damıt vorläufigen nde einer Entwicklung stehen, die
Mittelpunkt des hıer besprechenden Buches steht. aut Klappentext hat
iNA:  - siıch das ehrgeizige Ziıel gesetZtL, „die auf dem Feld VO: Kırche und Relig1-
O: und freier Wohltätigkeit, konfessioneller Publızistik und erbänden
sich ausdifferenzierenden alten und modernen Berufe und Berufsbilder kon-
fessionsübergreifend“ untersuchen. Mıt dieser Bestimmung en siıch dıe
beiden Herausgeber ein großes Programm vorgenOMMECN, dessen Einlösung
jedoch, dies se1 SENOMMECN, insgesamt überzeugend gelingt, se1
durch die präazıise FEınleitung dıe Thematık, se1 uUfrCcC. einzelne Beıiträge
diesem Band

LIie Herausgeber onzentrieren sich somıit auf dıe Bereiche Kırche und
Dıakonie; christliıche alien Wwe.  er Verantwortung, seien beispielsweise
Unternehmer oder Juristen, werden weniger den Blıckg In der
Fınleitung betten Kuhlemann und Schmuhl zunächst ihre Fragestellung
inen orölßeren theoretischen Rahmen ein, der dıe Biıelefelder Schule lasst
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grüßen seinen Ausgangspunkt be1 den Modernisierungsprozessen Sakuları-
sierung und Professionalisierung nımmt. Dabe1 wird besonders der TOZESS der
Professionalisierung der sıch ausdifferenzierenden Gesellschaft unter SO7Z1-
al'! kultur- und geschlechtergeschichtlichen Aspekten beleuchtet. Sehr en
und nachdenklıch fragen dıe beiden abschließend ‚„„ob klassısche Professionen
und Berufe der postmodernen Gesellschaft Auslaufmodellen werden und
durch andere Formen VO Qualifikation und Kompetenz, Kooperation und
Partizıpation ersetzt werden mussen, wird dıe erweisen.‘“ (28)

ach der Lektüre der Beıitrage und ach Beobachtung der gegenwärtigen
Debatten ETW der Personalentwicklung kannn 1119  - erdings den Eindruck
gewinnen, Aass Professionalisierungsprozesse wohl nıcht ‚„„Auslaufmodelle‘“
sind, sondern sich eher Berufsprofil und Qualifikationsanforderungen veran-
dern

Die Herausgeber en den Band vier Kapıtel eingeteilt. Immer fragen
s1e dabe1 dies ist eine Besonderheit des Bandes und entspricht ganz der Kon-

zeption der eihe „„‚Konfession und Gesellschaft“‘ konfessionsübergreifend,
stellen verschiedene Bliıckwinkel dar. Zum ersten Kapiıtel „Verkündigung"
en siıch re1i Spezialstudien mit einer regionalen Perspektive: ZUMM katholi-
schen Klerus i1stum Munster (Thomas Schulte-Umberg), den evangelı-
schen Geistlichen Beispiel Badens (Frank-Michael Kuhlemann) sowle
us  ung für den Rabbinerberuf (Andreas Brämer/Carsten Wiılke)

Kapıtel zwe1l wendet sıch der ung ach einer grundsätzlichen ber-
legung ZUMM Verhältnis VO  - Religion und Schule VO: Horst Rupp, die WAar

aNICHCnd ist, aber aus dem thematischen en fallt, folgen Darstellungen
den evangelıschen Religionsoberlehrerinnen (Antıe Roggenkamp-Kaufmann),

den katholischen hrerinnen (Annette Drees) sowle der jüdıschen rer-
ung (Uri Kaufmann) Als nıkat steht der engagiert geschriebene Be1-
trag VO'  - Martın lındow, der inen Überblick ber Bedeutung und Selbstbild
des Kirchenmusikers zwei Jahrhunderten hefert.

Kın ebenso oroßes Gewicht wIie dem Ihema ung wird dem drıitten
Bereich „Diakonie und edizin“‘ eingeraumt, wobe1i hıer auffallt, wIie stark das
evangelısche Übergewicht der Beıitrage ist. ach einem gekonnten und quası
ökumenischen Überblick ber dıe besondere Rolle der Arzte den konfess10-
nellen en- und Pflegeanstalten VO  ; 1908 bıs 1957 VO  - Hans-Walter
Schmuhl, wobe1i sich fast idealtypısch die Ausdifferenzierungsprozesse der
konfessionellen Wohlfahrtspflege mit den Professionalisierungsbemühungen
ines ganzen Berufsstandes verbinden, folgen vier Beıitrage aAus dem protestan—
tischen Raum. Ruth Felgentre{ff chıldert das Spannungsverhältnis VO Beruf

besonderen olle der freien Hıltsschwestern innerhalb der VO  - vielen Seiten
und eru:  ‚o be1 den Dıiıakonissen, Kerstin Wınkler beschäftigt sich mit der

Bedrängnis geratenen Mutterhausdiakonte, einen besonderen Stellenwert
nımmt e1 dıe Ravensberger Schwesternschaft ein. Dıie evangelische Wohl-
fahrtspflegerin wird schließlich VO:  - Petra Brinkmeier vorgestellt, diıe V all-

elısche Gemeindehelferin VO  - Sılvıa Lange
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Im erten Teıl „„Offentlichkeıit und Polıtik““ findet sıch och e1in! durchaus
heterogene a:  ung VO Eınzelbeiträgen Claudıa epe beschäftigt sıch M1
atholischen Gewerkschafts- und Arbeitersekretären und beschreibt amıt
wichtiges Stück des polıtischen Katholizismus Deutschland Michael Schi1-
SKY und olan! Rosenstock sk1izzieren den Journalısmus als Beru und

damıt 11ImMAar dıe evangelısche Presse und ıhre Urganisation Markus
KöOoster SC  ch beschäftigt siıch mit vier leiıtenden Beamten des westtfali-
schen Landesjugendamtes bis auf 5 Ausnahme Christen We.  er Ver-
antwo rtung

Es i1st eindrucksvolles Panorama das die beiden Herausgeber VOL
ausbreiten und S1C sind siıch die Eınleitung deutlıch macht durchaus der
(srenzen bewusst fehlen doch och viele Berufe VO  } der Ordensschwester his
ZU Dıakon VO' Miıssionar bıs ZUIN Kuster VO Rendanten bis ZuUuUr Kleıin-
kınderlehrerin NUur CiINIgEC CNNECN Es WATE 11U1 einfach und bıllıg hier
Desiderate aufzuzeigen freilıch Wwenig hılfreich Denn dıe einzelnen Beıitrage
aufıig aus aktuellen Forschungen oder Qualifizierungsarbeiten erwachsen
sind als Tiefenbohrungen durchaus geeignet die Forschungs-
fragen ach der Professionalisierung konfessioneller erufe angesichts relig1ö-
An und gesellschaftlıcher Ausdıfferenzierungs- und FKmanzıpationsprozesse
er einzusteigen 7 war veImMOSEN nıcht alle Beiträge die methodischen
orgaben erfüllen UrC) dıe Fınbettung das Gesamtkonzept wird JE-
doch unser Wıssen über einzelne Berufsfelder

e1 ist freiliıch besonderer Schwerpunkt festzustellen das Buch hat
inen spürbaren evangelıschen Charakter gerade Bereich der Diakonie und
der ung Ist schon dadurch dıe eingeforderte überkonfesstionelle Ver-
gleichbarkeıt 1Ur scchwer erreichen Irıtt weiliterer Gesichtspunkt AZu
In der ege beleuchten dıe Beiträge die Fragestellung unter inem besonderen
Blıckwinkel dıe Aadischen Pfarrer der Münstersche Klerus dıie V anl-

gelischen Religionsoberlehrer dıie regionalen bzw berufsspezifischen
Fragestellungen jedoch weitergehende vergleichbare Gruppen iNnNnNneTr-
halb der CigeNEN Konfession und für andere Konfessionen bedarf och we1ite-
Ter orschung Diese rage ist aber weniger E1n vorhandenen Kon-
zept als Hınweis auf die otwendigkeıt dıie orschungen ZUIN Ihema
„Beruf und Relig1on eiter inte: Man wurde sıch weitere 1NUu1l-

mehr vergleichende en wuüunschen
Norbert Friedrich

Rulf Jürgen T reidel, Evangelische Akademizen ı Nachkriegsdeutschland. Gesellschaftspok-
tısches Engagement ı kirchlicher Offenthchkeitsverantwortung (Konfession und esell-
schaft, 22); Ko.  ammer, Stuttgart 2003, 232975

Um CI das vorhegende Buch 1st schwieriges Buch
mehrfacher Hınsıcht Rı  ürgen Treidel hat einen umstan:!  en manche
Satze erscheinen kaum verständlıch uch seEiNeE Argumentationslinien mMiit
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